
Altfred Delp weder katholischer OTal- der Soziallehre
noch evangelischer Sozialethik kann des-nNnser täglıches rot g1b unls heute halb heute Nn1C mehr unhinterifragt be-

Das Tot 1st 1ne eC  e’ VOT Gott dem Herrn stehen. Vielmehr kommt verstärkt Be-
bestehende orge des Menschen. Brotsorge gründungs- und Konzeptionsdiskursen,
unBrotbitte gehörenZMenschen. Es Sind Posıiıtionsdiskussionen un Diversitizierun-
amıwel ıngegesagt Die Philosophen ha- gen 1ın der ethischen Urteilsbildung. Der
ben das 1ne miıt dem Satz gemeıint prımum and „Brennpunkt Sozlilalethik“ splegelt
Vivere Obwohl S1Ee das als 1nNe ‚Wal nötıge, diese aktuelle S1ituation wı1ıder un! NuLZ die
ber ın sich geriıngwertige Voraussetzung Dynamıik, die die Entwicklungen mı1t
erkannten. Das ist der Stolz der „geistigen“ sich bringen. Er befindet sich auf „der Suche
eute Man kann AaUS dem Trot eın Idol un:! nach Identität“ der eigenen Wissenschaft
aUusSs demauceinen (;0tzen machen. Ja, ber und will eliner „kritischen Bestandsaufnah-
INa  > MUu. einmal gehungert aben, wochen- un prospektiven Klärung wissenschaft-

licher Standards un eihoden christlicherlang Man muß einmal erlebht en, daß e1l-
1E e1in unerwartetes Stück Tot W1€e 1ıne Sozlalethik“ dienen. DIie HerausgeDber, MIT-
Gnade VO i1ımmel zukommt Man mMu. g_ arbeiter des Instiıtuts für Christliche Soz1lal-
spur‘ haben diesen Einfluß des Hungers auf wıssenschaft der Uniıversıtä Münster,
jede Lebensregung, die Ehrfurcht VT dem dessen Direktor FE'ranz Furger dieser and
TOt un die orge das Trot wlıeder ler- ZU Geburtstag gew1ldmet ist bekennen
CN Und solange Menschen hungern un:! IM- sich dabei klar ihrer katholischen Her-
NEe  . das tägliche Trot eLWwWas Unwahrscheinli- kunft, Ööffnen sıch ber ebenso dem die
hes 1st, lange wird INa diesen Menschen Konfessionsgrenzen sprengenden soz1lalethi-
sowohl das Reich (iottes als uch das irdische schen Diskurs
Reich vergebens predigen. So Wal und ist Ja Im ersten e1l werden GrundlegungSs-, Kon-
das Yot immer wlıeder elines der großen Mıt- zeptions- und Methodenfragen christlicher
tel der Verführung. Und 1st sehr wichtig, Sozilalethik als theologischer Wissenschaft

bearbeıitetdaß den richtigen Leuten gelingt, dıe POL=-
g sıch nehmen un meılstern. Dıie Der zweıte el wendet sich materlalethi-
Brotsorge muß ber immer Brotbitte bleiben. schen Fragestellungen Aaus den Bereichen der
ons verliert sich der ensch 1mM irdıschen Polıtiık, der Wirtschafit, der mwelt un!
Raum. Er MU. w1ıssen: Unser Brot, mag Technik SOWI1Ee der 106€e'
noch reichlich un:! gesichert dasein, wird Der and 1st sehr leserfreundlich mi1t e1-
jeden Tag gegeben A US der ewı1igen Hand Die Ner 1STe VO  - Autoren/Herausgebern, einem
ınge mussen durchsichtig bleiben bıs ın die Personen- un einem Sachregister versehen;etzten Zusammenhänge. onNns werden S1€e WwIrd VO  5 Bischof Joseft Homeyer m1t Ee1-
falsch un!: gefährlich. Ne Grußwort eröffnet un!: C  - den Heraus-

gebern instruktiv eingeleitet. Abgesehen VO  -
den ethischen Problematiken tiwa der A
mMut der der gesellschaftlichen Stellung der
Frau enthält dieses 1ısche Handbuch die
wesentlichen derzeit diskutierten sozlaleth1-
schen Fragen. Es werden zugleich w1ıssen-
schaftstheoretische un: materıj1alethischeSozlalethische Perspektiven Themen ın interdisziplinärer und ökumen1i1-

Marıanne Heıimbach-Steins Andreas L2en- scher elte T1IL1SC erortiert un! dem Leser
kamp Joachım Wıemeyer (Hrsg.), Brenn- 1n kompakten Eiınzelbeiträgen gut zugang-
punkt Sozlalethik Theorien, Aufgaben, Me- liıch gemacht. Ich halte diese „getarnte“
thoden. Kur Franz urger, Verlag erder, Festschrift TÜr eın profundes Nachschlage-
Freiburg/Br. 1995, 4839 Se1iten werk auft der Höhe des aktuellen w1ıssen-
DIie sozlalethische un moraltheologische schaftlichen Fachdiskurses, das zugleic. g_
Debatte partızıplert den rasanten gesell- eigne 1st als Einführungswerk un:! als Kom-
schaftlichen Wandlungen und soz1lalen Ve@r- pendium der theologischen Sozlalethik.
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